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Die Steigerung des Brodpreiſes. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſpricht ſich die 
neueſte Nummer der vom Vorſtand der Bäcker⸗ 
Innung zu Berlin herausgegebenen „Bäcker⸗ 


zeitung“ in bemerkenswerther Weiſe aus. Das 
Innungsorgan ſagt u. a.: „Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, jenem „freiwillig gouvernementalen“ 
Blatt und ihrem großen Wirthſchaftspolitiker 
(wir bitten hier das Wort „groß“ körperlich 
zu nehmen, fügt das Innungsorgan im Paren⸗ 
theſen hinzu) gelang der kühne Wurf, die Schuld 
an der Vertheuerung des Brodes den Bäckern 
aufzulegen, welche bei jeder geringen Steigerung 
der Mehlpreiſe ſogleich mit der Steigerung des 
Brodprreiſes bei der Hand ſeien, bei der 
Herabminderung der Mehlpreiſe aber 
nicht daran dächten, in gleicher Weiſe wieder 
mit den Brodpreiſen herabzugehen. Hierin 
ſei der Grund für die Steigerung der Brod⸗ 
preiſe, aber nicht in den Maßregeln der Re⸗ 
gierung zu ſuchen. Und die übrigen Organe 
der Preſſe ließen ſich durch dieſen ſchlau be⸗ 
rechneten Winkelzug irre leiten, vergaßen ihre 
früheren, mehr oder weniger richtigen und ge⸗ 
wichtigen Gründe und Erklärungen für die 
Theuerung und folgten der Spur, welche ihnen 
die „N. A. 3.“ gezeigt. Die „Kreuzzeitung“, 
jenes konſervative Organ, welches immer, wie 
überhaupt ſeine geſammte Partei, behauptet, 
daß es die Intereſſen der Hand: 
werker vertrete, vergaß mit einem Male, 
daß der Bäcker auch zu 

die Agrarier decken zu können, zankt ſie jetzt 
weidlich auf die böſen Bäcker, welche in dem 
Streben, ſich zu bereichern, dem armen Mann 
das Brod vertheuern.“ Auch der freiſinnigen 
„Voſſiſchen Zig.“ wird es ſeitens des Organs 
der Berliner Bäckerinnung in hohem Grade 
verdacht, daß dieſe der Auslaſſung ihres 
Pariſer Korreſpondenten Raum gegeben, 
daß die Vorgänge in den Pariſer Vor⸗ 
ſtädten der erſte Verſuch des Publikums 
ſeien, „ſich gegen die ſchamloſe Ausbeutung 
durch einen geſchloſſenen Ring von wucheriſchen 
Unternehmern zu wehren.“ Die „Bäckerzeitung“ 


fährt dann fort: Müſſen wir — jo fragen 


wir vor aller Welt — uns das noch länger 
gefallen laſſen? Sollen wir Bäcker ruhig zu⸗ 
ſehen und ſtill halten, wenn Andere aus unſerer 
Haut ſich Riemchen ſchneiden wollen? Nein! 
ſagen wir und taufendmal nein! Wir haben 


Feuilleton. 


Die Betrogenen. 


(Fortſetzung.) 

„Nun“, fuhr Daniel fort, „ich bin ja 
Gottlob die Treppe glücklich hinaufgekommen 
und von dem oberen Ausgange derſelben hat 
man ja nur ein paar Schritte bis an die 
Kammerthür. Aber einen guten Rath muß ich 
Dir doch noch geben, Herzensfreund — Du 
erräthſt welchen?“ 

„Ich errathe nichts.“ 

„Du mußt dieſe vertrackten Selbſtgeſpräche 
des Nachts unterlaſſen. Setzen wir den Fall — 
ich wäre nicht ich, — Dein lieber, alter, guter 
Freund — ich wäre vielmehr Deine Frau oder 
Deine Tochter. Mann, was die für Augen 
gemacht haben würden beim Anhören Deiner 
Worte! Und was den da anlangt —“ Daniel 
ſchob mit der Fußſpitze den Wanderſtab von 
ſich, den Lemke vorhin betrachtet und dann zu 
Boden hatte fallen laſſen, „was ſoll's noch mit 
dem Stecken? Er hat ſeiner Zeit Dir einen 
guten Dienſt erwieſen — aber in's Feuer muß 
er doch! Es giebt Zeiten und Umſtände, die 
ſelbſt einen dürren Stock zum Reden bringen 
können.“ 

Der Tiſchler ſtöhnte. > 

„Warum dringſt Du um Mitternacht wie 
ein Verbrecher in mein Haus?“ fragte er 
dann. „Was willſt Du bei mir? Und woher 
kommſt Du?“ 
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dies Alles ruhig über uns ergehen zu laſſen. 
Als im vorigen Jahre der Abgeordnete Lohren 
mit ſeinen ſpeziellen Freunden es wagte, als Motive 
für ſeinen berüchtigten Antrag auf Einführung 
von Brodtaxen 2c. uns Bäcker der Verwendung 
geſundheitsgefählicher Ingredienzen bei der 
Ausübung des Bäckgewerbes zu zeihen, da er⸗ 
hob ſich die große Menge unſerer Berufsge⸗ 
genoſſen, einer nach vielen Tauſenden zählenden 
achtbaren und geehrten Bevölkerungeklaſſe 
Deutſchlands, um mit aller Energie derartige 
Beſchuldigungen weit von ſich zu weiſen, und 
wir hatten das Reſultat, daß Herr Lohren mit 
ſeinem Antrag ein klägliches Ende nahm. Jetzt wagt 
man es wieder, uns in unſerem Beruf zu nahe 
zu treten. Wir wollen und werden uns das 
nicht gefallen laſſen. Wir werden nachweiſen 
— ohne zu Parteiverdächtigungen und Prin⸗ 
zipienkämpfen unſere Zuflucht zu nehmen, wo 
der Grund der Theuerung zu ſuchen iſt, und 
daß gerade der Bäcker keine Schuld daran 
trägt, und wir erwarten dann von der ehr⸗ 
lichen Preſſe — gleichviel, welcher Partei⸗ 
färbung ſie angehören mag — daß ſie unſere 
Darlegung zur weiteren Kenntniß ihrer Leſer 
bringt und wir dadurch gerechtfertigt werden. 
Iſt es denn — ſo fragen wir — zu ver⸗ 
wundern, daß die Steigerung der Brodpreife 
eingetreten iſt? War das nicht zu er warten? 
Mußte es nicht jo kommen? Waren die Ge⸗ 


die Mehlpreiſe, ſo iſt doch die Steigerung der 
Brodpreiſe eine unausbleibliche Folge. Das 
Alles aber ſcheinen jene Herren vergeſſen zu 
haben. Mit welchem Rechte kann die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Behauptung ausſprechen: Die 
Bäcker ſeien ſtets bereit, bei einer geringen 
Steigerung der Mehlpreiſe mit dem Preiſe des 
Brodes aufzuſchlagen, ſeien aber nicht in gleichem 
Maße bereit, beim Sinken der Mehlpreiſe das 
Brod größer zu backen? Kennt denn der „große“ 
Wirthſchaftspolitiker dieſes Blattes nicht, welche 
Bedeutung die Konkurrenz für unſern all⸗ 
gemeinen Verkehr hat, und weiß er nicht, das 
bei unſeren gewerblichen Verhältniſſen es wohl 
kein Bäcker ſich einfallen laſſen dürfte, das Brod 
um ein Geringes kleiner zu backen, um nicht ſo⸗ 
fort ſeine Konkurrenten herauszufordern auf ſeine 
Kunden Jagd zu machen? Und wie mit der 
Quantität des Brodes ſteht es auch mit der 


„Beantworten wir die letzte Frage zuerſt, 
damit wir Ordnung in die Geſchäfte bringen, 
wie die ſtaatsmänniſche Phraſe lautet“, er⸗ 
widerte Daniel, während er eine Pfeife hervor⸗ 
zog, die er aus einer ſchmutzigen Blaſe zu 
ſtopfen begann. „Aber vorher, Freundchen, 
haben wir denn nichts zu trinken hier? Noch 
kein Tropfen kam heute über meine Lippen und 
meine Seele dürſtet nach einem Trunke!“ 

Lemke erhob ſich — ſein finſteres Auge 
glühte. 

„O, mein Gott!“ rief er ſchmerzlich aus, 
„daß ich Dich wiederſehen mußte! Du biſt ge⸗ 
kommen, um mich zu verderben!“ 

„Beruhige Dich, Herzensbruder, beruhige 
Dich! Ich, Dein alter, guter Freund, ſollte 
Dich verderben wollen? — Beim Jingo! dem 
feierlichſten aller Schwüre! — nein — nein, 
Du haſt nichts zu fürchten. — Aber hole mir 
ein paar Tropfen Schnaps.“ 

„Branntwein — jetzt — zu dieſer Stunde?“ 

„Wie heißt's doch in dem alten Liede“ ver⸗ 
ſetzte Daniel lachend. „Wie könnt' der edle 
Branntewein, um Mitternacht wohl ſchädlich 
fein! — Gehe immerhin, mein Freund — und 
verfehle im Dunkeln die Flaſche nicht!“ 

„Ich ſelbſt trinke nie Branntwein,“ erklärte 
Lemke, „aber ich habe für meine Leute ein 
paar Flaſchen im Hauſe. Verhalte Dich ruhig 
— ich gehe —" 

„Sei unbeſorgt!“ 

Daniel zündete ſeine Pfeife an der Lampe 
an und rauchte behaglich. Der Tiſchler kehrte 
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was in der Welt vorgeht, müſſen günſtige Kon⸗ 
junkturen im Mehlhandel wahrnehmen, um nicht 
gezwungen zu ſein, bei theuren Preiſen ſofort 
kaufen zu müſſen. Wir müſſen, wie man im 
gewöhnlichen Leben zu ſagen pflegt, richtige 
Geſchäftsleute ſein, die auch das nöthige Kapital 
in Händen haben, um auch einmal geſchäftlichen 
Kalamitäten entgegentreten zu können, ohne gleich 
zu fürchten, bei mäßigen Preisdifferenzen zu⸗ 
ſammenzubrechen. Laſſe die Regierung deshalb 
von ſo heiklen Dingen die Hand und überlaſſe 
ſie die Regelung der Frage über die Preiſe 
der Lebensmittel ausſchließlich der Vereinbarung 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten und der 
Einwirkung der Konkurrenz, wie dies ja bei 
allen anderen Gewerben der Fall iſt. Warum 
ſollen denn gerade wir Bäcker unter polizeiliche 
Kontrole geſtellt werden?“ — Wir haben dieſen 
Ausführungen des Innungsorgans nichts hin⸗ 
zuzufügen. 


ies eim. 
Berlin, 19. Oktober 1888. 
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nach Pompeji abgereiſt. Sämmtliche vor Anker 
liegende Schiffe der Flotte ſchoſſen bei der Ab- 
fahrt Salut. Die Bevölkerung begleitete die 
Monarchen auf der Fahrt nach dem Bahnhofe 
mit unausgeſetzten Covivarufen. Bei der An⸗ 
kunft in Pompeji wurden die Monarchen von 
dem Miniſter und dem Unterſtaatsſekretär im 
Unterrichtsminiſterium, ſowie von dem Ober⸗ 
intendanten der Ausgrabungen und Alterthümer 
empfangen. Die Monarchen beſuchten das 
Muſeum, in welchem der Miniſter dem Kaiſer 
die Gypsabgüſſe mehrerer verſchütteter menſch⸗ 
licher Körper, die für das Muſeum in Berlin 
beſtimmt ſind, zeigte Der Kaiſer ſprach hier⸗ 
für ſeinen Dank aus. Um 10 Uhr wurden in 
Gegenwart der beiden Souveräne Ausgrabungen 
vorgenommen, daran ſchloß ſich ein Beſuch des 
bereits ausgegrabenen Theiles der Stadt. — 
Ueber die Flottenrevue bei Neapel 


nach wenigen Minuten mit einer Flaſche und 


einem Glaſe zurück. 

„Wozu das Glas, Brüderchen?“ fragte 
Daniel. „Keine Umſtände meinetwegen — 
gieb nur die Pulle her! —“ Er ſetzte die 
Flaſche an den Mund und trank von dem 
Branntwein, als ſei es Waſſer. Dann holte 
er tief Athem und ſchnalzte mit der Zunge. 
„Wie ſagt doch Roller in den Räubern! Ha 
— das ſchmeckt — das brennt! Sieh' Freund, 
nun redet ſich's noch einmal ſo gut.“ 

„So rede denn!“ ſagte der Tiſchler. 

„Beginnen wir alſo nach alter guter Sitte 
mit dem Anfange. Du weißt, daß ich vor 
acht Jahren den Beſchluß faßte, die Metropole 
der Intelligenz an der Spree zu verlaſſen, um 
mein Gluck in anderen Breiten zu verſuchen. 
Beim Jingo, ich hatte Urſache dazu!“ 

„Unterlaß doch dieſen albernen Fluch,“ bat 
Lemke ärgerlich. Er 

„Ein alberner Fluch?“ fragte Daniel wie 
erſtaunt. „Sag' das nicht, Du wirſt einſehen 
lernen — daß Du Dich irrſt. — Ich verließ 
alſo die faule Gegend, wo's nichts mehr zu 
verdienen gab, und kam nach Hamburg, um 
mich nach New⸗Hork einzuſchiffen; — bei dieſer 
Gelegenheit ſahen wir uns zum letzten Mal 
perſönlich. Da warſt damals ſchon lange ein 
angeſehener Tiſchlermeiſter, ich ein Lump — 
wie immer. Beneidet habe ich Dich aber nicht, 
beim Jingo! — Warum auch? Ich bin mal 
nicht zum Handwerker geboren, mir ſteckt was 
ganz Anderes im Blute, ich ſtrebe nach was 
Höherem —“ 


richtete an den erf 


. | * 


wird gemeldet: Das Geſchwader formirte ſich 
in folgender Weiſe: die Torpedoboote an der 
Spitze, im Winkel formirt, die Schiffe in zwei 
Kolonnen, defilirten von der Rechten zur Linken 
der „Savoja“, welche um 3 Uhr 10 Min. en 
face, der Carracciola-Straße Stellung genommen 
hatte. Darauf defilirten die Schiffe in Linie 
auf der äußeren Seite der „Savoja“ und 
gingen ſodann in vier Kolonnen angeſichts des 
Chiaja⸗Ufers vor Anker. Die Handelsſchiffe 
ankerten inzwiſchen längs der Pofilipo = Küfte. 
Der Kaiſer ſprach ſeine lebhafte Befriedigung 
über die Revue aus. Bei dem Frühſtück an 
Bord der „Savoja“ trank der Kaiſer auf das 
Wohl des Miniſterpräſidenten Crispi, ſtieß mebr⸗ 
mals mit ihm an und verehrte ihm ſein photo⸗ 
graphiſches Portrait mit eigenhändiger Wid⸗ 
mung. Am Mittwoch Abend kehrten die beiden 
Monarchen wieder nach Neapel zurück. Die 
Stadt war wiederum glänzend erleuchtet und 
auf den Plätzen fanden wieder Muſikaufführungen 
ftatt. Am Mittwoch Abend fand in Neapel 
ein Prunkeſſen ſtatt. Bei der Illumination 
traten die elektriſche Beleuchtung des Ge⸗ 
ſchwaders und die bengaliſche Beleuchtung des 
Plebiszitplatzes beſonders hervor. Von der 
Kuppel der Paulskirche wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. Die beiden Monarchen ſahen dem 
Feuerwerk längere Zeit von einem Balkon des 
Palaſtes zu. Der Oberbürgermeiſter von Berlin 
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den die Bevölkerung Italiens 
Kaiſer Wilhelm bereitet habe. Zu den auf dem 
Prunkeſſen im Quirinal am Freitag Abend von 
den beiden Monarchen ausgebrachten Trink⸗ 
ſprüchen wird der offiziöſen Wiener „Polit. 
Korreſp.“ aus Rom gemeldet, daß das Aus⸗ 
bringen der Toaſte in italieniſcher und deutſcher 
Sprache gleichſam eine Beſeitigung der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache als Hof⸗ und Diplomaten⸗Sprache 
bedeute. Zu dem Beſuche Kaiſer Wilhelms im Va⸗ 
tikan erhält die, Germania“ eine römiſche Meldung, 
wonach der Vatikan eine Note an die Nuntien 
über die Tragweite und die Konſequenzen der 
Kaiſerreiſe vorbereitet. Es falle auf, daß Graf 
Herbert Bismarck den Kardinal⸗Staateſekretär 
Rampolla nicht beſuchte, und daß dieſer, gegen⸗ 
über dem Schwarzen Adlerorden Crispis, nur 
ein Kreuz erhalten hat. Das werde als eine 
Demonſtration gegen Rampolla angeſehen. Der 


Lemke. 

„Du meinſt an den Galgen?“ lachte 
Daniel, „der iſt abgeſchafft, Freundchen — doch 
bleiben wir bei der Sache. — Ein fixer Tiſchler 
zu ſein, iſt Deines Lebens höchſtes Ziel ge⸗ 
weſen. Danke ſchön! Das Material iſt mir 
zu ungehobelt und zum Leimſieden habe ich 
kein Talent. Es iſt überhaupt etwas Eigenes 
mit dem Leim — denkſt Du noch an den 
Sontagmorgen, wie Du —“ 

„Beim Satan, ſchweig!“ ziſchte Lemke. 

„Beim Jingo! hätte ich geſagt, iſt aber 
einerlei. Um kurz zu ſein — Du weißt, ich 
hatte mich von der Tiſchlerei auf die höhere 
Mechanik geworfen und war nebenbei Mitglied 
einer geheimen Verbrüderung geworden, die 
den Grundſatz, Eigenthum iſt Diebſtahl, zur 
praktiſchen Geltung bringen wollte, ſowie neben⸗ 
bei die Unhaltbarkeit der feuer⸗ und diebesfeſten 
Geldſchränke darzuthun eifrigſt beſtrebt war.“ 

„Du warſt ein Spitzbube geworden“, 
murrte der Tiſchler. 

„Man merkt Dir an, Dir fehlt noch durch⸗ 
aus der feine Schliff“, entgegnete Daniel. 
„Doch höre weiter: Ich glaubte in Amerika, 
dem ſchönen Lande der Freiheit, müſſe mein 
Weizen blühen; kühn durchſchiffte ich alſo das 
Weltmeer — aber was ich juchte, fand ich nicht. 
Gleich in den erften acht Tagen nach meiner 
Ankunft begriff ich, daß ich ein Schüler im 
Wiſſen und Können ſei — wie ein Schuljunge 
ſtand ich den großen Männern der Empire 
City gegenüber, die wie junge Götter über den 


dem 


päpſtliche „Moniteur de Rome“ jagt, die Er: 
fahrung habe bewieſen, daß kein Monarch nach 
Rom kommen könne ohne Verwickelung. Nach 
einer weiteren römiſchen Meldung der „Germania“ 
iſt der Papſt hocherfreut über die Unterredung 
mit dem Grafen Herbert Bismarck. 

— Kaiſerin Friedrich begab ſich 
am Donnerſtag Nachmittag 1 Uhr mit den 
Prinſſinnen Töchtern Viktoria, Sophie und 
Margarethe und den erbprinzlich Sachſen⸗ 
Meiningſchen Herrſchaften, ſowie dem Kronprinzen 
von Griechenland nach Potsdam, woſelbſt die⸗ 
ſelben ſich zunächſt nach der Friedenskirche be⸗ 
gaben, um daſelbſt am Geburtstage Kaiſer 
Friedrich III. der Grumdfieinlegung zu dem 
Mauſoleum für den dahingeſchiedenen Monarchen 
beizuwohnen. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing 
geſtern 11½ Uhr, umgeben von ihren Töchtern 
und dem Kronprinzen von Griechenland, die 
Deputation des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten Berlins unter Führung des Ober⸗ 
bürgermeiſters v. Forckenbeck behufs Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe bezüglich der Stiftung 
und des Denkmals zum Gedächtniß 
des Kaiſers Friedrich. Die Kaiſerin 
ſprach nach Verleſung der Adreſſe ihren tief⸗ 
gefühlteſten Dank aus und beauftragte die 


Deputation zur Uebermittelung deſſelben an die 
Stadtvertretung. Die Adreſſe, welche die De⸗ 
putation überreichte, gipfelt in der Erklärung, 


daß die Vertreter der Reichshauptſtadt, deren 


ftetige Entwickelung dem Kaiſer Friedrich allezeit 
ein Gegenſtand fördernder Theilnahme geweſen, 


zum bleibenden Andenken an denſelben eine 


deſſen Namen tragende Stiftung begründen 
5 Die Stiftung ſolle im Sinne des 
hochſeligen Kaiſers der Förderung der allge⸗ 
meinen Volks wohlfahrt gewidmet fein und 
aus Stadtmitteln mit 500 000 Mark aus⸗ 
Die nähere Beſtimmung 


wollen. 


geſtattet werden. 


des Zwecks werde nach einhelligem Be⸗ 


ſchluſſe der Kaiſerin Friedrich anheimgegeben, 
welcher als erhabenen Genoſſin aller idealen, 


auf die Förderung der Volkswohlfahrt ge⸗ 
richteten Beſtrebungen des Kaiſers, als ver⸗ 
ſtändnißinnigen Vertrauten ſeines Dichtens und 


Trachtens die Entſcheidung gebühre. Die Kaiſerin 


hörte die Verleſung der Adreſſe mit tiefſter Be⸗ 
wegung und fortwährend 
Thränen an und ſprach dem Oberbürgermeiſter 


ihren innigen Dank mit der Verſicherung aus, 
die Stiftung im Sinne der Stifter nutzbar zu 


machen. 


— Die Gedenkblätter für Kaiſer 
der „Freiſ. 
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„ welche der Verlag 
in des 1s. Oftober hal erſheinen 
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theilung 83, gez. Nickel, vorläufig mit Be: 
ſchbag belegt worden. 
Denkſchrift iſt wohl kaum jemals der Beſchlag⸗ 
nahme verfallen. 
lediglich denkwürdige Kundgebungen des ver⸗ 


ewigten Kaiſers aus verſchiedenen Perioden 


ſeines Lebens zu einem Erinnerungsſtrauß ver⸗ 
bunden worden. Männer und Frauen, Hohe 
und Geringe, Beamte und Bürger entnahmen 
in großer Zahl für ein Geringes dieſe Gedenk⸗ 
blätter, ein lebendiges Zeugniß für das treue 


Andenken und die herzliche Liebe im Volke für 


den todten Kaiſer. Das Berliner Polizei⸗ 

präſidium hatte nach Einreichung des Pflicht⸗ 

exemplars die nach der Verordnung über den 

kleinen Belagerungszuſtand erforderliche Ge⸗ 

nehmigung für den Straßenverkauf der Gedenk⸗ 
f 


Broadway ſchlendern und Champagner wie 
Waſſer trinken. Ich mußte erſt einen mehr⸗ 
monatlichen Kurſus durchmachen, und als ich 
an der erſten gewinnbringenden Expedition 
Theil nahm, da ſtörte ein tölpelhafter Zufall 
unſere Kombination. Meine Kameraden ent⸗ 
kamen ſämmtlich, mich aber erwiſchten ſie und 
ſteckten mich fünf Jahre lang in die „Tombs“ 
— was, wie Du Dir denken kannſt, kein 
heiterer Aufenthalt iſt.“ 

Daniel that einen neuen kräftigen Zug aus 
der Branntweinflaſche, wiſchte mit dem 
1 Rockärmel den Mund ab und fuhr 
ort: 

„Nach meiner Entlaſſung bat ich Dich brief⸗ 
lich um eine angemeſſene Summe zur Rehabiliti⸗ 
rung meiner äußeren Verhältniſſe. Du ſchickteſt 
mir daraufhin ein paar Thaler —“ 

„Zweihundert — wie Du verlangſt hatteſt“ 

„Eine Bagatelle, ſage ich Dir — Du kennſt 
das Leben in New⸗York nicht. Die kleine 
Summe war bald ausgegeben und ich ſah mich 
genöthigt, auf's Neue zu arbeiten. Aber ich 
bin zum Unglück geboren, wir mir ſcheint; — 
ſchon meine erſte Unternehmung brachte mich 
in eine unangenehme Situation. Ich kannte 
einen Geiſtlichen in Hoboken, von dem ich 
wußte, daß er ſich wegen Unterbringung von 
10,000 Dollars, die er gerade liegen hatte, 
den Kopf zerbrach. Menſchenfreundlich, wie ich 
ſtets war, wollte ich ihn von dieſer Sorge be⸗ 
freien, aber dem Undankbaren fehlte das Be⸗ 
griffsvermögen, um mich ganz zu verſtehen. 
Als ich eben — die 10,000 Dollars in der 
Taſche — mich leiſe aus ſeinem Arbeitszimmer 


blätter ſchon vor acht Tagen ausdrücklich er⸗ 
theilt, ſo viel wir wiſſen, auf Grund perſönlicher 
Entſcheidung des Polizeipräſidenten. 
iſt nun die Konfiskation erfolgt, 
„Freiſ. Ztg.“? 
in den Gedenkblättern zitirten Stellen aus den 
Tagebüchern des Kaiſers Friedrich. Aber mit 
der gerichtlichen Verfolgung des 
1870/71 aus der „Deutſchen Rundſchau“ und 
dem Prozeß gegen Dr. Geffcken hat die Be⸗ 
ſchlagnahme nicht das mindeſte gemein, denn die 
Beſchlagnahme iſt erfolgt auch wegen der Citate 
aus dem ganz unpolitiſchen Tagebuch des 
Kaiſers Friedrich von 1866 über die Schlacht 
von Königgrätz. 


e 0 mancherlei Irrthümer unterlaufen zu 
ein. 
habe am 12. April bei dem Verſuch, eine 
Kanüle in die Luftröhre des Kaiſers Friedrich 
einzuführen, einen ſogenannten „falſchen Weg“ 
gemacht, worauf ſich an dieſer Stelle ein Abſceß 


hervorſtrömenden 


be alen 


Reguiſition des Amtsgerichts Berlin, Ab⸗ 
Eine patriotiſchere 


In den Gedenkblättern waren 


Warum 
frägt die 
Einzig und allein wegen der 


Tagebuchs 


— Sir Morell Mackenzie ſcheinen in ſeiner 


So behauptet er, Profeſſor v. Bergmann 


bildete, der den Tod des Kaiſers beſchleunigt 
habe. Prof. Rud. Virchow und W. Waldeyer 
veröffentlichen die von uns geſtern in dem 


Telegramme mitgetheilte, vom 17. d. Mts. 


datirte Erklärung dahingehend, daß in dem am 


16. Juni 1888 aufgenommenen Sektionsprotokoll 
von einer Abſceßhoͤhle gar keine Rede iſt, d 
aus dieſem Protokoll nicht gefolgert werden 
kann, es habe jemals eine Abſceßhöhle beſtanden, 
daß ferner dasjenige Gewebe, in welchem nach 
Sir Morell Mackenzie 's Bericht und Figur 
S. 80 ſeiner Broſchüre die Kanüle auf falſchem 


Wege liegen und der Abſceß vorhanden geweſen 


ſein ſoll, bei der Sektion als normal und ohne 
narbige Veränderungen vorgefunden wurde. 


Die Höhle, von der in dem Sektionsprotokoll 


die Rede iſt, war keine Abſceßhöhle (S. 95 der 


aß 


Broſchüre), ſondern die bei der Einbalſamirung 


durch eingeführte Watte ausgedehnte Höhle des 
Kehlkopfes und des oberen Trachealabſchnitts, 
welche durch Zerfall und Geſchwürausbildung 
innerlich zerſtört waren. Endlich beweiſt das 
Sektionsprotokoll, daß, entgegen der Behaup⸗ 
tung Mackenzies (S. 96 der Broſchüre) die 
Luftröhre in ihrer ganzen Ausdehnung bis zu 
den Bronchien eröffnet worden iſt. Das 
Sektionsprotokoll widerlegt demnach die von 
Mackenzie gegen v. Bergmann erhobene Anklage. 
— Die Profeſſoren v. Bergmann und Gerhardt 
haben die Aufforderung des Staatsanwalts, 
den Strafantrag wegen Beleidigung gegen Sir 
Morell Mackenzie zu ſtellen, abgelehnt und er⸗ 


glaube, daß nicht viel bei der Unterſuchung 


werde wohl im Sande verlaufen, 
mit Hinblick auf frühere Rückſichten“. 


— Der Reichsgerichtsrath Dr. Gallenkamp 
feierte geftern am 18. d. Mts. ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Anläßlich deſſelben 
iſt ihm der Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe verliehen. Eine prachtvolle 
Ehrengabe wurde ihm von Mitgliedern des 
Gerichtshofes und der Reichsanwaltſchaft über⸗ 
reicht. Präſident v. Simſon beglückwünſchte 


entfernen wollte, um mich beſcheiden jedem 
Danke zu entziehen, ſtellte ſich dieſer Mann 
mir gegenüber nnd griff nach meiner Kehle 
mit einer Eiſenfauſt, die dem Schmiedehand⸗ 
werk Ehre gemacht hätte. Was war da zu 
machen? Noch mal fünf Jahre in der „Tombs“ 
— und das eines mißverſtandenen Freundſchafts⸗ 
dienſtes wegen? — Niemals! Ich zog alſo 
mein Meſſer und bat ihn freundlichſt mich los 
zu laſſen. Aber er hörte nicht auf mich und 
ich war auch gerade in dem Augenblicke aus 
begreiflichen Gründen nicht gut bei Organ: 
kurzum, er hob ſeine Schmiedefauſt und ſenkte 
ſie mit einer ſolchen Eilfertigkeit auf mein un⸗ 
bedecktes Haupt hernieder, daß mir Hören und 
Sehen verging und in der Verwirrung mein 
Meſſer mit ſeinem Körper in Verbindung ge⸗ 
rieth, die für ihn die unangenehmſten Folgen 
hatte. Er ließ nämlich ſofort meine Kehle los 
und ſtürzte zu Boden wie ein Stier. Ich 
beugte mich ganz beſorgt über ihn und fragte: 
ob er ſich vielleicht weh gethan hätte — aber 
er ſprach kein Wort mehr — und erwiderte 
nicht einmal meinen Gruß, als ich ihm freund⸗ 
lich eine gute Nacht bot.“ 

„O, Elender!“ fuhr der Tiſchler auf und 
ſein Geſicht nahm einen furchtbaren Ausdruck 
an. „Ein Mörder biſt Du geworden?“ 

Der Verbrecher nahm einen Schluck Brannt⸗ 
wein, ſein Geſicht zeigte die Miene heiteren 
Gleichmuths. 

„Eines Raubmörders Hand habe ich be⸗ 
rührt!“ fuhr Lemke, außer ſich, fort, indem er 
die Hände zur Decke erhob, „einen Mörder, 
einen Räuber habe ich in mein Haus gelaſſen 


. 


gegen Geffcken herauskommen werde; die Sache. 
„und zwar 


den Jubilar aufs Wärmſte und brachte Namens 
des Staats ſekretärs v. Schelling Glückwünſche dar. 


ginne des Winters, lieſt man, daß die Menſchen⸗ 
händler in den Hafenorten Belgiens und Hollands 
ihre Arbeit in Angriff genommen haben Gegen⸗ 
wärtig bereiſen die Agenten wieder das Rhein⸗ 
land, „junge Mädchen von 18 bis 25 Jahren 
mit hübſchem Aeußern für leichte Arbeit gegen 
hohes Gehalt“ ſuchend. 
deutſche Reich wirklich unvermögend, deutſche 
Mädchen gegen dieſe Schmach zu ſchützen? 
Kann es wirklich nicht auf diplomatiſchem Wege 
erreicht werden, daß die Behörden unſerer beiden 
Nachbarſtaaten die Beſitzer öffentlicher Häuſer 
in ihrem Bereich hindern, dieſe Mädchen gegen 
deren Willen feſtzuhalten? Das wäre eine außer⸗ 
ordentliche Schwäche für Deutſchland. Vielleicht, 


des Erbprinzenpaares von Meiningen und des 
Prinzen 
Gebet und der Weiherede des Geiſtlichen ver⸗ 


urkunde, worauf ein kupferner Kaſten mit der 


thaten. | 
Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern und 


— 


— Auch jetzt, wie alljährlich mit dem Be⸗ 


Iſt denn das mächtige 


wenn die Preſſe hier nichts vermag, empfiehlt 
ſich eine Interpellation im Reichs⸗ oder Land⸗ 
tage. 

Potsdam, 18. Oktober. Heute Nachmittags 
2 Uhr fand die Grundſteinlegung 
zum Mauſole um Kaiſer Friedrichs 
ſtatt in Gegenwart der Kaiſerinnen Auguſta⸗ 
Viktoria und Friedrich, der Prinzeſſinnen 
Töchter, des Kronprinzen von Griechenland, 
einem 


Friedrich Leopold. Nach 


las Prinz Friedrich Leopold die Grundſtein⸗ 


Urkunde, vielen Münzen und Schriftſtücken ver⸗ 
mauert wurde und die Kaiſerinnen und die 
übrigen Herrſchaften die üblichen Hammerſchläge 
Nach der Feier begab ſich die Kaiſerin 


dem Erbprinzenpaare von Meiningen nach Golm, 
wo in der Kirche eine Gedächtnißfeier ſtattfand. 
Ausland. 


Petersburg, 18 Oktober. Beſtimmt 
verlautet hier, das Kaiſerpaar gehe zum Jubi⸗ 
läum nach Kopenhagen; auf der Rückreiſe 
ſolle der Weg über Berlin genommen werden, 
um Kaiſer Wilhelm den Beſuch zu erwidern. 
Man glaubt, zu gleicher Zeit werden auch 
andere Souveräne Gegenbeſuche machen.“ 

Petersburg, 18. Oktober. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand in den Gouvernements Wol⸗ 
hynien, Podolien, Kiew, Czernihow und Poltawa 
iſt aufs Neue verlängert worden; die Bevoll⸗ 
mächtigung zur Ernennung des Kriegsgerichts 
iſt einſtweilen dem Miniſter der inneren An⸗ 
gelegenheiten übertragen. 
Ur 


i find 09 Studtrende, von denen 
31 den Gymnaſialkurſus beendet, 36 aus 


Seminarien hervorgegangen, 2 bisher andere 
Univerſitäten (Moskau und Kaſan) beſucht 


haben. — Freiherr v. Rothſchild, welcher vor 


einiger Zeit Batum beſucht hatte, läßt dort 
gegenwärtig für ſich viel Grund und Boden 


erwerben, für welchen er ſehr bedeutende Preiſe 
zahlt. Es wird allgemein angenommen, daß er 
beabſichtige, dort die Naphta⸗Induſtrie in be: 


deutendem Umfange zu betreiben. 


Wien, 18. Oktober. Der öſterreichiſche 
Reichsrath iſt, wie bereits mitgetheilt, für den 
24. d. Mts. einberufen. Der Schluß der 
Landtagsſeſſion ſteht unmittelbar bevor. — Die 
Veränderung im öſterreichiſchen Miniſterium 
kündigt ſich im Gebahren der Czechen jetzt 
ſchon an. Die Jungcezechen haben ſich fürs 
serfte beruhigt; ein wichtiger Schritt nach vor⸗ 
————— — DOREEN ETEEITERGOEIEREREERTENE 


— ein Räuber und Mörder iſt mein Freund 
und hält mein Geheimniß in ſeiner blutigen 
Hand. 

O, Herr Gott! bin ich denn noch nicht 
furchtbar genug geſtraft für einen Augenblick 
wilder Uebereilung, für einen Moment des 
Zornes, indem ich wider Willen Menſchen⸗ 
blut vergoß! Aber fort mit dieſem Elenden 
— wenn ich mich nicht vergeſſen und zum 
zweiten Male die Hand erheben ſoll gegen einen 
Böſewicht!“ 

„Ich kalkulire, das wirſt Du hübſch bleiben 
laſſen, Freundchen“, verſetzte mit einer höhniſchen 
Grimaſſe Daniel. „Und was mein Fortgehen 
angelangt — ſo denke ich, wirſt Du Dich über⸗ 
zeugen laſſen, daß es nützlicher für Dich iſt, 
wenn ich Dich noch eine Weile die Ehre meiner 
Geſellſchaft genießen laſſe. Es iſt ja die pure 
Freundſchaft, die ich für Dich empfinde.“ 

Der Tiſchler hatte ſich bereits ein wenig 
beruhigt, er ſah — nachdem die erſte Wallung 
vorüber war — ein, daß er den Mitwiſſer 
ſeines Geheimniſſes, trotz des unſagbaren Ab⸗ 
ſcheus, den er gegen ihn empfand, mit Schonung 
zu behandeln habe, wenn er ſich nicht in eine 
geradezu furchtbare Situation bringen wolle; 
hing doch ſeine ganze bürgerliche Stellung, die 
Achtung der Seinen, feine Zukunft und mit 
dieſer ſeine ehrgeizigen Pläne von der Laune 
eines Böſewichts ab; — die Zunge dieſes 
Menſchen, dem man jede Schändlichkeit zutrauen 
durfte, war für den Tiſchler das Schwert der 
Gerechtigkeit. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Die Univerſität 
für Sibirien, welche in Tomsk errichtet worden 
; „dat ibre ‚Thätinteit am 13. v. M. begonnen. 


wärts iſt gethan; bis ſich ſeine Wirkungen 
erſchöpft haben werden, ſo lange iſt es Zeit, 
mit 
czechen haben inzwiſchen freie Hand gewonnen, 
ſie, die in den letzten Jahren die Rolle der 
„Beſchwichtiger“ ſpielten, treten nunmehr als 
die Fordernden auf und kündigen zunächſt einen 
Anſturm gegen den Miniſter Gautſch an. 
miniſter Schönborn ſollte nämlich urſprünglich 
Unterrichtsminiſter werden, als welcher er durch 
den Einfluß auf Schule und Kirche natürlich 
den Slaviſirungsprozeß noch raſcher gefördert 
hätte, als er es im Juſtizweſen thun kann. 
Der Unterrichtsminiſter Gautſch nun ſoll, ſo 
nachgiebig er ſich auch im vergangenen Jahre 
den czechiſchen Wünſchen gegenüber verhalten 
hat, zu einem Diener czechiſcher Beſtrebungen 
werden oder ein noch gefügigerer Mann ſoll 
ihn erſetzen. 


dem Drängen nachzulaſſen. Die Alt⸗ 


Juſtiz⸗ 


Schon verlangt die „Politik“, 
das Organ Riegers, daß die Staatsprüfungs⸗ 
verordnung für die Prager czechiſche Univerſität 
revidirt d. h., daß der Verordnung, welche die 
Ablegung der rechtshiſtoriſchen Staatsprüfung 


in deutſcher Sprache verlangt, aufgehoben werde. 


Der Ton, in welchem die „Politik“ die Reviſion 
verlangt, iſt in folgenden Worten ausgedrückt: 
„In jedem Falle werden unſere Abgeordneten 
unbekümmert um die Konſequenzen, die ihre 
Schritte haben ſollten, ſofort bei Beginn der 
Reichsrathsſeſſion auf der baldigſten definitiven 
Löſung der Staatsprüfungsfrage beſtehen 
müſſen.“ — Alſo immer weitere Verkürzung 
der deutſchen Sprache, mit welcher die geringere 


Brauchbarkeit des Beamtenmaterials Hand in 


Hand geht. Die Forderung der „Politik“, nur 
ein Vorſpiel zu größeren Dingen, wird ohne 
Zweifel durchdringen. Hat man doch auch das 
Verbleiben des czechiſchen Landsmannsminiſters 
Dr. Prazak im Kabinet Taaffe mit verſtärktem 
Bewußßtſein dahin zu deuten geſucht, Miniſter 


Prazak könne jetzt ſeine ganze Kraft als Miniſter 


für Böhmen verwenden. Sein Miniſterium 
ſoll zu einer Art böhmiſcher Hofkanzlei erweitert 
werden und ſein beſonderes Augenmerk auf die 
Wahrung der czechiſchen Intereſſen bei Er⸗ 
nennungen u. ſ. w. gerichtet ſein. Als Nach⸗ 
folger Schönborns auf dem Statthalterpoſten 
in Mähren bezeichnet man den Feudalherrn 


Prinzen Alfred Windiſchgrätz, auch der Landes⸗ 


präſident für Schleſien, Graf Meerveldt wird 
genannt, der den Deutſchen Mährens jedenfalls 
willkommener wäre. 

Peſt, 18 Oktober. Das dem ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe vom Miniſterpräſidenten Tisza 
am Donnerſtag vorgelegte Budget pro 1889 
ergiebt im Ordinarium einen Ueberſchuß von 
11758289 Fl. Das Defizit des Extraordi⸗ 


nariums ſtellt ſich auf 19 080 370 Fl. Nach 


Abzug des Ueberſchuſſes im Ordinarium ſtellt 
ſich demnach ein Geſammtdefizit von 7322 081 Fl. 
heraus, welches um 5 121 035 Fl. geringer iſt 
als das für das Rechnungsjahr von 1888 
veranſchlagte. 

Sofia, 18. Oktober. Ein Ukas des Fürſten 
ſetzte die Eröffnung der Sobranje auf den 27. 
Oktober feſt. 

Rom, 17. Oktober. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in London, Graf Robilant, iſt am 
Mittwoch Morgen geſtorben. Graf Robilant 
war 1826 in Turin geboren, trat früh in die 
Armee ein und verlor in der Schlacht von 
Novara (1849) ſeine linke Hand. Den Feld⸗ 
zug von 1867 machte er als Oberſtlieutenant 
im Generalſtabe mit. Später wurde er Direktor 
der Kriegsakademie, dann Präfekt von Ravenna, 
1871 Geſandter, 1876 Botſchafter in Wien. 
Von dort nahm ihn 1885 Depretis als Miniſter 
des Auswärtigen in ſein Kabinet. Die Maſſaua⸗ 
Affaire veranlaßte ihn Anfangs dieſes Jahres 
zum Rücktritt. Crispi ſandte ihn als Bot⸗ 
ſchafter nach London, wo es ihm nur kurz zu 
weilen vergönnt war. Bezüglich der Thätigkeit 
des Grafen Robilant in Wien bemerkt das 
dortige offiziöſe „Fremdenblatt“, es werde tief 
bedauert, daß ein ſo edler Charakter und aus⸗ 
gezeichneter Geiſt, ein ſo verſtändnißvoller 
Freund Oeſterreich⸗Ungarns, ein ſo verdienſt⸗ 
voller Staatsmann vorzeitig aus dem Leben 
geſchieden ſei. 

Brüſſel, 18. Oktober. Nach einem heute 
eingetroffenen offiziellen Bericht über die Er 
mordung des Majors Barttelot fiel derſelbe 
als Opfer privater Rache. Der Major hatte 
eine Negerin gezüchtigt und wurde hierfür von 
dem Manne der Gemißhandelten niedergeſchoſſen. 
Der Bericht ſagt weiter, daß Tippu Tipp keines⸗ 


wegs Verrath übte, ſondern ſelbſt durch die 


Ermordung Barttelots in eine ſchlimme Lage 
gebracht wurde. Dieſe offizielle Darſtellung 
findet jedoch wenig Glauben. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 18. Oktober. In den 
hieſigen Schulen hat am Montag der Unter⸗ 
richt wieder begonnen. — Mittwoch beſichtigten 
der Oberregierungsrath Dr. Scheffer aus 
Bromberg, Landrath Graf Solms, der Baurath 
Kützel und Kreisſchulinſpektor Heckert die hieſigen 
Schulgebäude wegen des geplanten Umbaues. 
Die genannten Herren beſuchten dann noch 
Grünkirch, Glinno und Jacken; in letzterem 
Orte wird eine Schule gebaut. 


— 


O Strasburg, 18. Oktober. In der 
letzten Generalverſammlung des hieſigen „Spar⸗ 
und Vorſchuß⸗Vereins E. G.“ erſtattete der 
Rendant des Vereins zunächſt Bericht über das 
verfloſſene Quartal. Die Einnahme betrug 
21 126 M., die Ausgabe 20 229 M., mithin 
bleibt ein Kaſſenbeſtand von 837 M. Das 
Betriebskapital beträgt 210 000 M. inkl. der 
Mitglieder Guthaben. Der ſchon früher geſtellte 
Antrag: das Amt des mit 300 M. beſoldeten 
Geſchäftsführers eingehen zu laſſen, wurde 
heute abgelehnt; der bez. § 4 des Statuts 
bleibt alſo unverändert. In den Vorstand wurden 
auf die Dauer von drei Jahren wiedergewählt 
die Herren Langer zum Rendanten, v. Zambrczyki 
zum Kontrolleur. Der Geſchäftsführer muß in 
einer neu anzuberaumenden Generalverſammlung 
gewählt werden, da der Hauptzollamts⸗Rendant 
Kaul bei der Wahl nicht die Majorität erhielt. 
In den Aufſichtsrath wurden neu⸗ reſp. wieder⸗ 
gewählt die Herren Kaufmann Woyciechowski, 
Schornſteinfegermeiſter Zeep und Beſitzer W. 
Hoffmann auf zwei Jahre und Fleiſchermeiſter 
Nadeck, Forſtkaſſen⸗Rendgnt Fiſch und Klempner⸗ 
meiſter Burza auf ein Jahr. 


geſtellten Belebungsverſuche blieben erfolglos. 
F., welcher jetzt zum Militär eingezogen werden 
ſollte, ſoll aus Furcht vor dem Soldatenſtande 
den Tod geſucht haben. 

Lyck, 17. Oktober. Der „K. Hart. 3.“ 
ſchreibt man unterm 15. d. Mts. von hier: 
Heute tagte hier eine konſervative Verſammlung, 
in welcher die Herren Ober⸗Präſidialrath 
Thomaſchewski⸗Königsberg und Gutsbeſitzer 
v. Kannewurf⸗Baitkowen zu Kandidaten ihrer 
Partei proklamirt wurden. Da das zunächſt 
beſtimmte Verſammlungslokal die ungefähr 30 
erſchienenen Herren nicht faßte, ſo ſtellte Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Kammer denſelben die 
Gymnaſialaula zur Verfügung, ein Fall, der 
bis jetzt noch nicht dageweſen iſt. Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Steinmann wohnte der Beſprechung 
„auf der Durchreiſe“ bei. Abends fand eine 
Verſammlung der liberalen Partei ftatt, in 
welcher zu Kandidaten derſelben die Herren 
Seydel⸗Chelchen und Landſchaftsrath Eckert⸗Czer⸗ 
wonken gewählt wurden. 

Lyck, 18. Oktober. Ein ſchauerliches 
Familienbild entrollte eine hier in dieſen Tagen 
ſtattgefundene Schwurgerichts⸗ Verhandlung. 


Synagoge Herr Rabbiner Dr. Oppenheim ab. 
Die Andacht war zahlreich beſucht. 

— [Herr Dr. Cunerth,] der vor 
faſt Jahresfriſt aus ſeinem Amt als Direktor 
der hieſigen höheren und Bürger⸗Töchterſchule 
zur einſtweiligen Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
inſpektorſtelle in Kulm berufen wurde, iſt jetzt, 
wie es heißt, in dem letzteren Amte beſtätigt 
worden. Dieſe Nachricht wird bei allen den 
Eltern mit Befriedigung aufgenommen werden, 
deren Kinder die hieſigen Mädchenſchulen be⸗ 
ſuchen. Herr Dr. Cunerth war ein umſichtiger 
Schuldirektor, aber auch während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit hat die Schule keineswegs Schaden 
genommen, der ſtellvertr. Leiter und das Lehrer⸗ 
kollegium dürfen mit Befriedigung zurückblicken 
auf die in letzter Zeit erzielten Erfolge; nun 
bedarf aber eine Schule, die von vielen hunder⸗ 
ten von Mädchen beſucht wird, einer 
dauernden Leitung, wenn ſie den ge⸗ 
ſtellten Aufgaben ſtets genügen ſoll und deshalb 
die Befriedigung der Eltern, denn die „direktor⸗ 
loſe“ Zeit muß jetzt aufhören. 

— [Bürgermeiſterwahl.] Die 
Stadtverordneten unſerer Nachbarſtadt Schönſee 


ſunken; der Kapitän Payer ſammt ſeiner Frau 

und ſeinem Kinde hat in den Wellen der Nord⸗ 

ſee ein ſchauerliches Grab gefunden. Nach dem 
Eintreffen der Trauerkunde in Huſum wurde 

der Steuermann, der eine Planke erfaßt hatte | 
und längere Zeit auf dem wildbewegten Meere 
umhertrieb, durch einen Lootſenkutter dem dro⸗ 

henden Tode entriſſen. 


——— —] KEEREETCRHEREBERN ZEBEKERIEENENESBBGEEN RENNER 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Oktober ſind eingegangen: Joh. Wolanin 
von Baumgold⸗Ulanow, an Diverſe Danzig 2 Traften 
184 Kiefern Schwellen, 2676 runde, 4149 Eichen⸗ 
Schwellen, 398 Eichen⸗Tramwey, 901 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 81 Kiefern⸗Sleeper; Joſeph Kukies von Diverſe⸗ 
Pinsk, an Goldhaber Danzig 3 Traften 84 Kieferh⸗ 
Rundholz, 150 Rundelſen, 2269 Kiefern⸗Balken, 5 Eichen⸗ 
Weichen, 411 Eichen ⸗Schwellen, 1 runde Eichen ⸗Schwelle, 
698 Kiefern⸗Mauerlatten, 1645 Kiefern⸗Sleeper; Lud⸗ 
wig Machai von A. Balken ⸗ Bareinow, an Verkauf | 
Thorn Traften 44 752 Kiefern⸗Mauerlatten, 1 Kiefern⸗ 
Schwelle, 901 runde, 286 Eichen Schwellen, 1599 | 
Kiefern⸗Sleeper. 9 
ä — — —— — —-— ATTENRE. 


Telegraphiſche Borſen⸗-Tepeſche 
Berlin, 19. Oktober. 
Fonds: feſtlich. 18 Okbr. 


Danzig, 18 Oktober. Hier hat geſtern fine Bz f ina fröh haben Herrn Rückert, zur Zeit Stadtſekretär] Ruſſiſche Banknoten 216,90 | 216,50 

Abend eine ſehr zahlreich beſuchte freifinnige a W Aa t ER in Schönlanke, zum Bürgermeister gewählt. |. ‚Waridau 8 Tune un... 105,80 40880 | 
Waßterverſammlung fiattgefundeh, in welcher mißhandelte er ftets die Frau und die einer . e n, een ee, e eee eee | ao 
die bisherigen Abgeordneten ihren Rechenſchafts⸗ | und die Frau flüchtete daher öfters zu ihrem Publikum häufig Streit darüber, wie weit man 5 ſandbriefe 5% . 62,20 620 


olniſche 3 ‚00 
bericht erſtatteten. Rittergutsbeſitzer Drawe do. iquid. Pfandbriefe 55,70 | 55,80 


Silber annehmen muß und Gold verlangen : 
Weſtpr. Pfander. 3¼% neul. IL 101,00 | 101,00 


Schwiegerſohne Lines Fage ging R. zur kann. Nach den einſchlägigen Beſtimmungen 


erörterte eingehend die Verhandlungen über die] Fiſcherei und äußerte beim Fortgange: „Wenn 


| 
} ru | 
Weich ſelregulirung, die bekanntlich trotz der ich zuri a | brauchte der Privatmann Reichsſilbermünzen Deſterr. ke * 1458,20 1.167,20 
Bemühungen der Herren Drawe N Steffens 5 „ Ash nur bis zum Betrage von 20 Mark anzunehmen; Dißtonto-C on. Antheile 229,00 29,40 
einen den Wünſchen Danzigs wenig entſprechen⸗ Die Frau flüchtete darauf wieber zum Schwieger⸗ bei höheren Beträgen kann er Goldmünzen Weizen: gelb} Oktober⸗November 187,00 | 187,50 
den Verlauf nahmen. Die weiteren Ausführungen ſohne. N. ſuchte ſie aber mehrere Tage, wobei verlangen. Dagegen iſt Jeder verflichtet, Ein- Burgen 188,00 J 188, 70 | 
Drawe s über e ee einer ende er ſiets ein ſcharf gehliffenes Meſſer bei ſich thalerftüde deutschen Gepräges zu jedem ber ner ene ee 
gültigen Regelung des Wildschaden ⸗Erſazes] trug und äußerte: „Drei Leichen muß ich liebigen Betrag anzunehmen. Denn dieſe] loggen: loco 159.00 | 159,00 | 
wurden mit dem lebbafteſten Beifall aufge: | haben.“ Endlich traf N. im Hauſe ſeines Thaler treten nach dem Reichsmünzgeſetz bis Oktober⸗Rovember 159,00 [158,50 


nommen. Alsdann berichtete Abg. Steffens Schwiegerſohnes ſeine Frau und ſtach nun mit zu ihrer Außerkursſetzung im Deutſchen Reich November⸗Dezember 159,00 | 158,50 


eichemü i Dezember 159,50 159.50 ' 
über die Verhandlungen, betreffend des Schul. dem Meffer auf fie los. Die Stiche parirte ch. Ger aller Reichsmünzen, alſo auch der] Rub: lebe. November 540 56,90 
laſtengeſetz, bei denen derſelbe als Mitglied der | die Frau mit der Hand ab, dieſe aber wurde 8 | f 8 April Mai 5640 [ 58,40 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in hervor-] derart zugerichtet, daß fie vollſtändig gelähmt — [Handwerter- Verein.] In der] Spirit: Ido. mit 50 N. Steuer 60 52,20 
ragender Weiſe betheiligt war und beleuchtete 4 geſtrigen General⸗Verſammlung wurde der Ent- do. mit 10 M. do. 33,00 | 32,80 


iſt. In Anbetracht der rohen That verurtheilte 
der Gerichtshof den Mann zu 8 Jahren 
Zuchthaus. f 

Poſen, 18. Oktober. Am nächſten Sonn⸗ 
tag kommt der Abgeordnete Herr Eugen Richter 
aus Berlin nach Poſen, um Nachmittags hier 
vor einer Wählerverſammlung zu ſprechen. — 


Oktbr.⸗Nov 70er 32,60] ‚32,70 
April⸗Mai 70er — 4 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4%, für andere Effetten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


alsdann die Wahlbeeinflungen im Wahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg, deren Klarſtellung durch 
den Abg. Rickert in der letzten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes die Kaſſirung der Wahlen 
der Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth und Doering 
und in der Folge die Entlaſſung des Miniſters 
v. Puttkamer herbeiführte. Demnächſt ſchilderte 


wurf der neuen Statuten berathen, es haben 
nur einige Paragraphen des alten Statuts kleine 
Abänderungen erhalten; dieſe abgeänderten 
Statuten ſollen erſt vervielfältigt und an die 
Mitglieder vertheilt werden; alsdann in 
einer ſpäteren General ⸗ Verſammlung die feſte 
Annahme finden. f 


0 5 3 ; ; i Unverändert. 

Abg. Rickert in glänzender Rede die geſammte In Poſen iſt einem noch rüſtigen ehrbaren — [Ueber Emin Paſchal hielt geſtern 8 Ei 
politische Situation 1 den erhebenden Eins | Ehepaare, den Kaufmann M'iſchen Eheleuten, Abend Herr Garniſonpfarrer Rühle im Saale a for ir 10 5060 eee 
druck der Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach am 13. d. M. eine Ururenfelin geboren worden.] des Schützenhauſes einen Vortrag, der recht] Oktober wir 40 wi 
Nom. Der Redner ſchloß mit einem Hinweiſe Das Kind iſt ſomit in der ſeltenen Lage, einen . r 5-0 


zahlreich beſucht war. Die nicht en 
Einnahme kommt der „Emin Paſcha⸗Expedition“ 
zu Gute. 

— [Auf die d eu tſchfr eiſinni ge 
Wahlverſamm lung,] welche morgen 
Sonnabend, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai ſtattfindet, machen 
wir alle freiſinnigen Wähler nochmals aufmerkſam. 

— [Neuſtädtiſche evangeliſche 
Kirche.] Die Wahl von 3 Gemeindeälteſten 
und 11 Gemeindevertretern findet Sonntag, den 
21. d. Mis., Vormittags 11 Uhr in der Aula 
der Bürgerſchule ſtatt. 

— [Landwirthſchaftlicher Bew 
ein Thor n.] Donnerſtag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 51/, Uhr findet im Hotel „Drei 
Kronen“ eine Sitzung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. auch die Erwiderung des 
Herrn Finanzminiſters auf die Eingabe des 
landwirthſchaftlichen Vereins, die Kleie be⸗ 
treffend. f 

— [Der Gau verband Poſen des 
Unterſtützungs⸗Vereins deutſcher 
Buchdeucker E. G.] hält Sonntag, den 
28. d. Mts., im Reſtaurant Wunſch ſeinen 
Gautag ab, zu welchem Delegirte aus Poſen, 
Bromberg, Inowrazlaw, Gneſen dc. eintreffen 
werden. 

— [Der heutige Woch enmarft] 
war reich beſchickt, Preiſe unverändert. 

— [Gefunden] etn Haus ſchlüſſel in 


Ururgroßvater, eine Ururgroßmutter, eine Ur⸗ 
großmutter und eine Großmutter mütterlicher⸗ 
ſeits zu beſitzen. 

e 17, Oktober. Auf dem Dos 
minium Ruchocice bei Nakwitz arbeiteten in 
voriger Woche 8 Mädchen bei einem ſtarken 
Regenguſſe den ganzen Tag über im Akkord 
beim Zuckerrübenausnehmen auf dem Felde, 
wobei ſie bis auf die Haut durchnäßt wurden. 
Die Mädchen kamen des Abends durchfroren 
und vor Näſſe zitternd nach ihrem gemeinſamen 
Quartier auf dem Dominialhofe. Es wurde 
der dort vorhandene Kochheerd, der mit 
Eiſenplatten und Ringen verſehen iſt, 
ſtärker als ſonſt mit Steinkohlen geheizt. Als 
Tags darauf zur gewohnten Zeit keines der 
8 Mädchen zur Arbeit kam, wurde die Thür 
der Schlafſtelle mit Gewalt geöffnet und es 
bot ſich hier den Eintretenden ein grauſiger 
Anblick dar. Sämmtliche 8 Mädchen 
lagen bewußtlos da; ihre durchnäßten 
Kleider lagen theils auf dem Herde, theils hingen 
ſie an demſelben. Dem aus Grätz herbeige⸗ 
rufenen Arzte gelang es, 4 Mädchen ins 
Bewußtſein zurückzurufen; die 4 anderen 
waren bereits todt. Nach einigen Tagen 
ſtarben jedoch von den vier ins Be⸗ 
wußtſein zurückgerufenen Mädchen noch 
3 und nur das 8. Mädchen dürfte nach dem 
Aus ſpruche der Aerzte am Leben erhalten 


auf den heutigen Geburtstag des Kaiſers 
Friedrich, den er als ein leuchtendes Vorbild 
bürgerlicher n RN 3 
Worten feierte. Demnächſt beſchloß die Ver⸗ 
m e die Abg. Dein, Steffens, 
Rickert bei den bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe wiederum als Kandidaten 
aufzuſtellen und nur ſolche Wahlmänner zu 
wählen, die gewillt ſind, den genannten Kandidaten 
ihre Stimme zu geben. Nach der in der Wähler⸗ 
ſchaft vorherrſchenden Stimmung zu urtheilen, 
erſcheint die Wiederwahl der bisherigen Ver⸗ 
treter zweifellos. 

Danzig, 19. Oktober. In der zweiten 
Hälfte des Monats November wird hier der 
Verwaltungsrath des Zentralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe zu ſeiner zweiten diesjährigen 
Sitzung zuſammentreten. 

Elbing, 18. Oktober. Die „Altpr. Zig.“ 
ſchreibt über das in Marienburg in Bau be⸗ 
griffene Empfangsgebäude: „Bekanntlich wird 
das neue Empfangsgebäude auf dem Bahnhof 
Marienburg ein in jeder Beziehung großartig 
angelegtes und gediegenes Bauwerk. Bei der 
inneren Ausſchmückung deſſelben ſollen auf An⸗ 
ordnung des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten in den im oberſten Geſchoß der Flur⸗ 
halle vorhandenen Blendniſchen die Wappen der 
für den Bahnverkehr wichtigſten Städte Oſt⸗ 
und Weſtpreußens reſp. der Hauptſtrecken des 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Oktober. 

Weizen. Inländiſcher ruhige Stimmung. Tranſit 
age Kaufluſt. Beza Kirn! r bunt 119 Pfd. 165 
i 5 ellbunt 1234 2 M.. 13 — . 
198 M., roth 131 e M., So 123 Pfd. Ir 
175 M., polniſcher Tranſit bunt 124 Pfd und 124,5 
Pfd. 148 M., rothbunk 132 3 Pfd. 156 M. gutbunt 
127/8 Pfd. 152 M., hellbunt 121 Pfd. 148 M. 130 
Pfd. 161 M., weiß 125 Pfd. 155 M. hochbunt 
129/30 Pfd. und 130 Pfd. 160 M., ruſſiſcher Tranſit 
Ghirka 126.7 Pfd. 138 M. BER 
Roggen inländiſcher Tranſit ziemlich unverändert; 
Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 150, 151, 152 M. 115 * 
Pfd. 150 M., ruſſiſcher Tranſit 120/1 Pfd. 96 M., 7 
118/9 Pfd. 95 M. 

Gerſte große 111—113 Pfd. 115½—149 M., 
9 100-113 Pfd. 91—118 M., Butter tranſit 
90 


Erbſen weiße Futter- tranfit 114 M. 
Hafer inländ. 122 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 4,00 —4,15 M. 
Rohzucker abſchwächend, Rendem. 92% Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 13,80 M. bez., Rendem. 
880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 13—12,90 M. 
bez. per 5 Kilogr. incl. Sack. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 18. Oktober 1888. 
Aufgetrieben waren 305 Schweine, darunter 40 fette 
Landſchweine und 6 Bakonier. Letztere wurden mit 
45 M., fette Landſchweine mit 32—35 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. Reger Verkehr. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


U 


N 5 . 2 fl Wolten- Vemer⸗ 
Eiſenbahn⸗ Direktionsbezirks Bromberg ange⸗ bleiben. Die 7 Leichen wurden am ver⸗ der Seglerſtraße. +1 118 . 
bracht werden, wobei insbeſondere auch die] gangenen Sonnabend von der Unglücksſtelle : [Polizeiliches.] Verhaftet iſt I g- iets TEE — = 
Wappen der Städte Marienburg, Dirſchau, aus unter ſehr zahlreicher Betheiligung auf eine Perſon. ö 5 19 bf. 764.4 J 0.3 N 9 | 11 
Danzig und Elbing (weshalb nicht Thorn?) | dem katholiſchen Kirchhofe in ein Grab ge⸗ 19.| 7 ha. 766,100 L 1.2] W 10 1 


— 


CCT 
Waſſerſtand am 19. Oktbr., Nachm. 3 Uhr: 1,08 Meter 
1 über dem Nullpunkt. 


Aufnahme finden werden. Die betreffenden 
Magiſträte ſollen bereits zur Einreichung eines 
amtlichen Abdruckes ihrer reſp. Stadtwappen 
veranlaßt worden ſein. 

O. Dt. Eylau, 18. Oktober. Geſtern 
fand man im Walde den Waldarbeiter Eduard 
Teſchke aus Kl. Steinersdorf in faſt ſtehender 
Stellung an einem Baume erhängt. Alle an⸗ 


5 Poſ. Ztg. i 1 2 
bettet (Pos, Zig) Kleine Chronik. | 
ee e Die Rordfeeift wiederum der Shau: | = 
platz eines entſetzlichen Ereigniſſes geweſen.“ UR TAUBE. — Eine Person, welche durch 
Thorn, den 19. Oktober. | Während des letzten Unwetters wurde das von e ee IR ShS NR ee 
— [Ein Trauergottesdienſtſ aus | Huſum abgegangene Schiff „Catharina Marga⸗] gie Beschreib ee Jans e 
Anlaß des Geburtstages weiland Kaiſer retha. durch die Gewalt der Wogen ſchwer be m e wi Ab denden. Ad, eh es, 
Friedrich III. hielt geſtern Abend in der ſchädigt und iſt in der Nähe von Borkum ge⸗ f 


40 aue s. = 


Wien IX, Kolingasse 4. 


R ; { 7 . 14 75 5 N i 1. März zu vermiethen. Die vom Herrn Prem. Lieutenant 
Friſche Rübenkreide ] Ein geübter Kanzliſt Auſtreicher ir e ne ee ener 140. aun edc . 88 
Teichen e e | „Gin, gelbter Kanz Pee e ee dene 
pfehlen Ds G. Mielke & Sol Dr. Stein, Rechtsanwalt. 1 Pferd ſrark und geſund, zu ver⸗ nden Bernhard Leiser. Moöbl. Zimmer zu verm. 
000 Schack Ein junger Maun mit guten junger Maun mit guten Schi. U, kaufen Strobandftr. 22. Ein € größere Wohnung . 1 Tr. Ju erf b E Sellner, Fri. 
100 cho kenntniſſen kann als x er San pays in 1 GE an ir mit Balkon, 1 Pferdestall u. Wagen. « 1 möbl. 5 2075 1 5 
i fen, in To i romenade, gegenüber dem Theater, mi h ‚ 5 gen,] Eliſabethſtraße 267 u., III. 
SiboſteGeinden 1 told: art en ling 8 Zimmern, 2 Küchen und vielem Neben. remiſe vermiethet von ſofort jabeth 2 


TTT 
: dbl. Wohn. 4.10.29. 134. 
hat noch abzugeben eintreten bei 92055 ih en a Ru und 75 . — B. Uebrick, Bromb. Vorſt. F 
8 8 großer Obſtgarten hinter dem Haufe, großer 2 möbl. immer ſofort zu vermierhen I n. J. H. Sad. u. „Str. r. 22. 
Otto 8 ml Marcus Henius, Hofraum, Waſchhaus, Wagenſchauer, Pferde „ T mdbt. Z part.. au_verm. Schillerftr. 410. 
retteten u. Spritfabeik. und Veit Sale 1 55 iel wine ich Gin gut möbl. Zimmer, mit auch ohne — Ein möbl. Vorderzimmer fofort zu 
; 7 um . Das Grundſtück würde A 1 55 , mi ; wer 5 

Ein Zweirad Lehrlinge zur Klempnerei können auch um ren se heit kurt | were billig zu vermiethen. Zu vermiethen Eliſabethſtraße 88/6. 
Lu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Ztg. b eintreten bei zur Gärtnerei eignen. Nähere Auskunft er⸗ erfragen Eliſabethſtr. 268 im Cigarren⸗ Möbl. Zimmer nebſt Kabinet Neu⸗ 
BER Winierichrlinge BG te „August Glogau. Breiteſtr. 908 |tpeitt Wengel, Thorn, Gerftenfte. 78, 11. | Selbäft. ____—_—— habt 212, 3 Er. iu bermiBeE 
E. Sultz, Malermeifter. IT Feine Wohnung und Prerde| 1 möbl. Zimmer u. Kab. iſt 1 Tr heil AL möbſ. Zimmer mit Flügetbenubung 

Gejunde Amme, am ſiebſten nach Einen Laufburſchen al zu vermiethen. 9 le Herkn Photograph Jacobizu vermiethen. zu verm. Wo? jagt die Exped. b. tg. 
außerhalb, weift nach Miethsfrau Droese. ſucht A. Petersilge. S. Blum, Culmerſt. 308. Preis 7 Thlr. monatlich. Tmöbl. Zim. b. I. Nov. 3. verm. Breiteſtr. 459. 


un 


Nachſtehende 
Bekanntmachung 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Ver⸗ 
ſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
in Thorn am 26. November, 


Vormittags 9 Uhr, 
für die Landbe⸗ dn 
20 eg 

in Thorn am 26. November, Exerzierhaus 
Nachm 3 Uhr, füt Crerzierd 
die Stadtbevölke⸗ auf 
rung vom Buch ⸗ 
Peek 2 ein⸗ der 
ſchließlich K, 

in Thorn am 27. November, Culmer 
Vorm 9 Uhr, für | Esplanade. 


die Stadtbevölke⸗ 
rung vom Buch⸗ 
ſtaben L bis Z. 

Zu den Kontrol Verſammlungen er⸗ 
ſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dis⸗ 
poſition der Truppen und Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften, ſowie behufs Ueber⸗ 
führung zur Landwehr II. Aufgebots die 
im Jahre 1876 in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September eingetretenen Leute ſo⸗ 
weit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus. 
bleibt, wird mit Arreſt, reſp. Nachdienen 
beſtraft. 5 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den 
Kontrol- Verſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. Is. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks. 
Kommando auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmiliche Mannſchaften haben zu den 
Kontrol-Verſammlungen ihre Militärpapiere 
mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen drin⸗ 
genden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre 
vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt 
werden müſſen, ift die Entbindung von der 
Beiwohnung der Kontrol » Verſammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirks » Feldwebel zu 
beantragen. g 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗ Atteſte 
müffen ſpäteſtens auf dem Kontrol⸗ Platz 
eingereicht werden, und genau die Behinde 
rungsgründe enthalten Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende 
Entſchuldigung nicht angeſehen werden, 
Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗ 
Verwalter ac. über ihre eigene Perſon, oder 
im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine 
Berückſichtigung. 5 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn, den 11. Oktober 1888. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. 
Thorn, den 16. Oktober 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 18. Juni 1887 ausgegebenen Kreis⸗ 
anleiheſcheinen ſind am 29. Juni cr. behufs 
Amortiſation ausgelooſt worden: 

4% Anleihe II. Emiſſion vom 

1. J 887: 


uli 1 
3.2000 Mark Littr. A Nr. 86, 
ai, „ B 229, 
o. 500 „ „ © „ 20, 38, 62, 90. 


* 

Den Inhabern vorgedachter Anleihe: 
ſcheine werden die betreffenden Kapitalien 
hierdurch mit der Aufforderung gekündigt, 
die Beträge gegen Einreichung der Anleihe⸗ 
ſcheine vom 1. Januar 1889 ab bei der 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hier in Empfang zu 
nehmen. 

Thorn, den 2. Juli 1888. 

Der Kreis-Ausſchuß. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier · 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 15. October 1888. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Anlieferung von 30000 ebm 
eſiebten Steinkies für die Strecke Poſen⸗ 
horn⸗Bromberg und Gneſen⸗Jarotſchin, 

ſowie 15000 ebm ungeſiebten Kies 
für die Strecken Gneſen⸗Nakel und Poſen⸗ 
Stralkowo ſoll öffentlich vergeben werden 

Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Anlieferung von Kies“ verſehen bis 


Montag, den 22. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an das unterzeichnete Betriebsamt einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Geſchäftsbureau, St. Martin Nr 
57, ſowie in dem Bureau der Bau- Inſpection 
zu Inowrazlaw eingeſehen werden. Ange 
botsformulare find von unferem, Bureau- 
Vorſteher gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. zu beziehen. 
Poſen, den 11. October 1888. 
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsamt. 
(Directions⸗Bezirk Bromberg) 

3 ertheilt Kindern jeden 
Unterricht Alters in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, Sprachen und in der Muſik 
L. Hoffmann, gepr. Lehrerin, Gerber⸗ 
ſt aße 278. Auch finden 1—2 anſpruchsl. 
Damen als Penſ. frdl. Aufnahme. 

Unterricht im Kunſtgeſaug und 
Deklamation ertheilen Hermann und 
Marie Boldt, Schuhmacherſtr. 421, 2. Et. 


Täglich friſch gebrannten 
1 eo * * * 
4 28 fe. 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 


Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 20. d. M., Abends 
8 Uhr, findet im F ee 


domeert | 


Faſchinen⸗Auktion. 


Freitag, den 26. October er., Nach. 
mittags 3 Uhr, findet im Gaſthauſe des 
Herrn Ferrari zu Podgorz die öffentliche 
Licitation der aus den diesjährigen Schlägen 
und Durchforſtungen der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Schirpitz entfallenden Faſchinen ſtatt. 

Die Verkaufsbedingungen ſowie die An⸗ 
gaben über die Lage der einzelnen Hiebs⸗ 
orte ſind auf dem Bureau des unterzeichneten 
Oberförſters zu erfahren oder eventl. gegen 
Copialien von dort zu beziehen. 

Auch ſind die Belaufsbeamten angewieſen, 
Reflectanten die Hiebsorte auf Wunſch ört⸗ 
lich vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 18. October 1888. 

Der Königliche Oberförſter. 
Gensert. 

a die regelmäßige Neuwahl von drei 
Mitgliedern des Gemeindekirchenraths 
und von zehn Mitgliedern der Ge 

meindevertretung vorzunehmen iſt, werden 
hierzu die wahlberechtigten Mitglieder der 
St. Georgen ⸗Gemeinde auf 
Sonntag, den 21. October a. C., 
Vormittags 11 Uhr, 
eingeladen. Die Wahlhandlung findet ſtatt 
im Turnſaal der Mittelſchule. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath der 
St. Georgen⸗Gemeinde. 
Andriessen, Pfarrer. 


Sachsen!! 


Alle diejenigen Sachſen, gleichviel ob 
aus Königreich, Herzogthümern oder Provinz, 
welche geſonnen, einer in Thorn zu gründenden 
kandsmannſchaftlichen Ver- 
einigung beizutreten, werden behufs 
weiterer Mittheilung um Abgabe ihrer 
Adreſſen (Name, Stand, ſowie Straße und 
Hausnummer) unter Couvert mit Aufſchrift 
„Saxonia“ bis zum 29. d. M. in 
der Exped. d. Ztg. gebeten. 
EEE ² RT 


Wichtig für jeden 


Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 


Sonnabend, den 20. d. M., Abends 8 Uhr, 
in Nico lai's Reſtaurant (früher Hildebrandt) 


Verſammlung. 


Tagesordnung: Nominirung der beiden Candidaten für den 
Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen. Die beiden Candidaten werden in 
der Verſammlung anweſend ſein. 

Die Mitglieder und Parteigenoſſen ſowie alle Diejenigen, welche wirk⸗ 


lich liberale Vertreter in den Landtag ſenden wollen, werden hiermit 
Hirschberger, 
parterre, 
Dr 
Geſchäft 


eingeladen. 

Der Vorſtand. 
Windſtraße 165, 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

eröffnet und empfehle einem geehrten Publikum von Thorn mein Unternehmen 


mit darauffolgendem Tanz ſtatt. 

Mitglieder haben freien Eintritt, Nicht⸗ 
mitglieder zahlen für das Concert 25 Pf. 
und für den Tanz 75 Pf 


Der Vorſtand. 


Kauffmann’s Bier-Halle. 
Sonnabend, 7 Uhr Abends: N 
Eisbein mit Sauerkraut. 
Adolf Rutkiewiez, 
Katharinenſtr. 206. 


en „Heute Sonnabend, 
> Abends von 6 Uhr ab, 
ch a friiche Grütz⸗, 
— Blut- u. Leber: 
Würſtchen. Benjamin Rudolph. 


Aufla e 352,000; das verbreitetfte aller 
deutſchen Blätter Aberhaupt; außerdem 


eriheinen Heberfegungen in zwölf freme 
den Sprachen. 


Die Nodenwelt. gau⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen; 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
— n ebenſo die ER 

7 e für Herren und die 

Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Serbe in 
1 ele uimmfange, 

en mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 une 

De eichnungen für Weiß⸗ und Buntfliderei, Namens» 


en ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenom 
Buchhandlungen und Po anfalten. Li an 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3, 


Der Geſchäfts verkehr, 
Specialblatt für Verkauf, Geld. 2 
Stellengeſuche ꝛc., wird an Jedermann 


gratis verfandt. Die Expedition, 
Poſen, Grabenſtr. 22 


n 
: Mein Bureau 
5 Priebe. Rechtsanwalt. 
Ecke ein 


befindet ſich ſeit dem 1. Oetober er. im Hauſe des Herrn Tiſchlermeiſter 
I 
Cigarren⸗, Cigarretten⸗ und Tabaks⸗ 


— — — — 


Ecke Bäckerſtraße, gegenüber dem evangeliſchen Pfarrhauſe. 
Am 13. October d. J. habe ich Bäcker und Eoppernicus-Strafen- 
auf das Angelegentlichſte. Indem ich bemüht ſein werde, allen Wünſchen und 


Anforderungen nach jeder Richtung hin zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Paul Sztuczko, 
244. Bäckerſtraße 244. 
Di 


— . öK—2̃—H—̃—ꝛ —T— — ;.;ꝛ — — — 


Haushalt! er eine Stelle 

! nd NR | ® 
Dr. Thompsons N 4 4 OSP Rh en BB. Meyer 9 ſucht oder zu vergeben, 
& } : Elisabethstrasse 270, ein Haus, Grundſtück zu 
Seifen pulver. empfiehlt sein mit allen Neuheiten der verkaufen hat oder zu kaufen 2c. 2c. 


wünſcht, . 
inſerirt am beſten, 


zweckmäßigſten und erfolgreichſten 
in dem in Königsberg i. Pr. und 


Herbst- und Winter-Saison 


ausgestittetes Lager in deutschen, französischen u. englischen Stoffen zu 
Anzügen uud Paletots 
Anfertigung nach Mass unter Leitung eines tüchtigen 


Beites, billigſtes und 
bequemſtes Waſchmittel. 
Blendend weisse Wäsche! 


Grosse Ersparniss an Zeit Zuschneiders zu soliden Preisen. den Provinzen Oft und Weit 
— — — preußſen ꝛc. ꝛc. weit verbreiteten 


und Geld. 

Preis 20 Pf. f. ½ Pfd.⸗Packet. 
Zu haben in Thorn bei: L. Dam- 
mann & Kordes, Leop. Hey, A. Kirmes, 
R. Rütz, H. Simon, S. Simon, Stachowski 

& Oterski, E. Szyminski. 

Die verehrlichen Hausfrauen werden 
im eigenen Intereſſe gebeten, darauf 
zu achten, daß Dr. ompsons 
Name und Schutzmarke mit „Schwan“ 
auf den Packeten ſteht, da minder ; 
werthige der Wäſche ſchädliche Nach⸗ 
ahmungen angeboten werden. 


Königsberger 


Sonntags anzeiger. 
Der Erfolg iſt ſtets ſieh e. 
bonnements "I 


Nummern) nur 75 Pf. bei jeder 

Kaiſerl. Poſtauſtalt. 
Expedition des Königs- 

berger Sonntags-Anzeiger, 

Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Lang gaſſe 26,1. 
NB. Die Expedition dieſer 

Zeitung nimmt gern Inſerate und 

Abonnements auf den Königsberger 

Sonntags Anzeiger entgegen. 


Anfertigung 
von f 


M. Josepb gen. Meyer. 
Elisabethstr. 270. 


Hierdurch machen wir dem P. P. Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß wir am dortigen Platze eine 


Niederlage unſerer Biere 


Herrn Franz Dulski, Altſtädtiſcher Markt Nr. 304, übertragen haben. 
Hochachtend 


Brauerei Boggosch. 


Billigſte Berechnung. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, werde ſteis ſämmtliche Biere obiger 
Brauerei zu Originalpreiſen ſowohl in Gebinden als Flaſchen in guter Qualität auf 
Lager halten und bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, da ich ſtets beſtrebt 
ſein werde, meine werthe Kundſchaft nach jeder Richtung zufrieden zu ſtellen. 

Thorn, im October 1888. Hochachtungsvoll ergebenſt 


d rt-Cie für 
er Expo Franz Dulski. 


Deutschen Cognac 
Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man verlange stets unsere Etiquetten. 
Dirocter Verkehr nur mit Wiederrerkäufern, 


Echtes chineſiſches 


POhO-Oel, 
in Original⸗Verpackung, beſtes Mittel 
gegen Kopfſchmerzen, à Fl. 50 Pf., 
a Echtes chineſiſches 
E Zahnpulver u 
à Carton 60 und 25 Pf., ſowie 
großſe Auswahl von 


Japan⸗ u. China⸗Waaren 


empfiehlt 


Auf der Esplanade Viſitenkarten, 


Aufenthalt nur kurze Zeit: 
Kleeberg's 


weltberühmte Menagerie. 


Täglich Vorſtellungen und Fütterungen 
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 7 Uhr. Ge ⸗ 
öffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 

Es ladet ergebenſt ein 
Wittwe Kleeberg. 


FFF ²˙ Ä 

100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 

bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
in der 


Buch- u. Accidenzdruderei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Einem geehrten Publikum Thorn's zeigen HILL 


Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 


Dom. 1 i pi 
om. Schloß Birglan 75 1.20, Gelbfüßler franto M. 1.60, 


TLiiiii 


Peter. Krüger. 


B Hozakowski die Dienſtmänner an, daß während der 8 a 
Nuſſiſche Thee⸗Handlung, ee 105 N des Herrn 2 Weißkohl = Hans Maier, Ulm “ln 
5 ina⸗ 0 arcus Henius ellung angenommen 8 5 
Japan- und China⸗Waaren-Import. 118. ede Sn A Aung Soll er (Kumſt) verkauft liefert junge ital. Legehühner, 


— . ö 


ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 


= heile ich gründl. 
Ä Linderung auch 
8 ma bei hohem Alter 

des Pationten. 


rn ur NEUBENEO 
7 Tuchhandlung Kartoffeln 
Reissigerstrasse 4% 1, gegenüber dem und zu Fabrikzwecken kauft ab Bahnft. und er⸗ Kirchliche Nachrichten. 


bittet 5 Ko. Probe 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtr. 13. 


Delicate Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 


empfiehlt Leopold Hey, 
Culmerſtraße Nr. 340/41. 
Gijerne fener- und diebesſichere 


Geldſchränke 
Robert Tilk. 


Kgl. Polizeibureau 


Reißzeuge 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer. 


Es predigen: 

In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag (21. per Trinit) den 21. Oct. 1888. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Beichte: Derſelbe. = 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſt. evungel. Kirche. 
Sonntag (21. nach Trinit.), den 21, Oct 1888. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Abendmahl nach der Predigt 
Morgens 9½ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ pr: Militärgottesdienft, 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


Maßgeſchäft 

di Eu gelt es 
‚arl Mallon, 
Altſtädt. Markt 302. 


. Baugewerkschule 


sy Holzminden fta 
Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule 


Wis. b. Nov. Vorunt. 8. Oct. Pensionat. Dir. G. Hıarmann) 


DEE Wollene TR 


Sehrggut ſitzende 


Winter: 


offerirt 


nnd. III ortbildungskurſus In der evang.-Luth. Kirche. 
Tricot⸗ a uterkleidung für Handlungslehrlinge. Unterrichtszeit Sonntag (21 p. Trin) 
Taillen für Herren, Damen und Kinder, Unter: | ½%9—10 Abends. Honorar 20 Mk. pro Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
7 röcke, Weiten und Ueberziehgamaſchen | Semeſter. Meldungen Schillerſtr. 411, II. Herr Garniſonpfarrer Rühle 


2.25 


2, 


das Stück von Mk. an, empfehle in in allen Größen, Ja gdweſten, Knie⸗ 


Eine 6%, Hypothek von 5000 Mk. 
auf einem Gute im October 1889 fällig r liegt eine Extra = Beilage, 


großer Auswahl wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
M. Jacobowski Nachf.“ Strümpfe, Socken x empfiehlt und ſehr ſicher, iſt Umftände halber zu betr. Todes Anzeige des Fräulein 
cediren. Nachfr. d. die Exp. d Zeitung [Marie Müller, bei. 


Neuſt. Markt. A. Petersilge. hir. 
Sutan Kaihade in Thorn. Druck und Verlag der Vuchdruckeref der Thorner Oſtdeurſchen Zeitung“ (M. Schier mers in Thorn. 


Der heutigen Nummer 


